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Gottscheer ««o-Jahrseier 
Endlich waren die von allen Gottscheern. ob 

sie in der alten Heimat leben oder im Auslands er-
sehnten Tage der einzigartigen Feier des OOOjäljri» 
gen Bestandes des Gottscheer Ländchens gekomnien. 
Man kann es als Sinnbild für das Glück der 
Gottscheer nehmen, das in der langen Zeit von 
sechs Jahrhunderten so oft hart auf die Probe ge° 
stell: worden war. daß der einen Landregen ver-
sprechende düstere Himmel sich von Donnerstag auf 
Freilag geklärt hatte lind am ersten Feiertag in . 9« • 
wolkenloser Bläue auf das festliche Land herablachte. 

Fackelzug und Begrühung 
Von allen Seiten, aus der Stadt und von 

den Dörfern, wanderten die Volksmengen am Frei-
tag abends zum Sammelplatz beim Bräuhaus, das 
etwas außerhalb der Stadt liegt, um zum Fackel-
zug zusammenzutreten. Schon hier überall das Kenn-
zeichnende des Festes: durcheinander herzliches Be-
grüßen der Einheimischen und der vielen Landsleute, 
die in die Heimat geeilt waren. Es war ein märchen-
haft schöner Anblick, wenn man in seiner Vierer-
reihe den Blick nach rückwärts wandte auf den un-
übersehbaren Zug der bunten Lampions. Die Häuser, 
an denen man vorbeikam, erstrahlten in herrlichen 
Lichterzusammenslellungen: überall die leuchtende 
Zahl 600, Blumen- uud Fichtengirlanden, da und 
dort die Lichterwappen der Stadt und des Staates, 
von allen Dächern wehende Staatsfahnen. Auf dem 
Hauptplatz hielt der Bürgermeister der Stadt i 
Dr. Kostanjevec die Begrüßungsrede an die dicht 
versammelte Menge zuerst in slowenischer, dann in j 
deutscher Sprache. Er begrüßte die Einheimischen, 
die aus dem Ausland gekommenen Mitglieder des 
Gottscheer Völkchens und besonders herzlich diejenigen, 
die den weiten Weg über den Ozean nicht gescheut 
halten, um das Ehrenfest der alten Heimat zu bc-
suchen. Die Feststimmung sei berechtigt, berechtigt 
aber auch die Freude darüber, daß 2. M. der 
König huldvoll zu erlauben geruht habe, das; die 
Feier unter dem hohen Protektorat seines jüngsten, 
in Slowenien geborenen Sohnes Sr. kgl. Hoheit 
des Prinzen Andreas stattfindet. S. M. der König 
habe damit bewiesen, das; er alle seine Untertanen 
in gleicher Weise schätze, wenn sie lonale und treue 
Staatsbürger sind. Dieser königliche Akt zeige 
wiederum das bekannte Streben Seiner Majestät 
noch Bereinigung aller aus früheren Zeiten stam-
menden Unstimmigkeiten. Ebenso habe auch die kgl. 
Regierung der Feier ihre allseitige Unterstützung 
angedeihen lassen, womit sie zeigte, das; sie unver-
rückbar die in den internationalen Verträgen gegen-
über den Minderheiten übernommenen Vnpslich-
tungen einhalten. wolle. Das Mehrheitsvolk der 
Slowenen habe niemals die vor ti00Iahren in 
diesen Gegenden angesiedelte deutsche Bevölkerung 
behindern wollen; es wolle dies auch heute nicht. 
Die Deutschen ihrerseits werden sicherlich jederzeit 
bereit sein, ihre Loyalität und die Treue zum Staate 

S beweisen. Am Schluß seiner Rede forderte der 
ürgermeister zu einem dreifachen Hoch auf S. M. 

den König, den hohen Protektor S. kgl. Hoheit 
Prinzen Andreas und das ganze Herrscherhaus auf, 
in das die Menge begeistert einstimmte. 

Begrühungsabend 
Am Samstag war die auf der Hauff'jchen 

Wiese errichtete Festhalle, ein trotz seiner ungeheuren 
Matze sehr zierlich und geschmackvoll wirkender 
offener Holzbau, bis zum letzten Plätzchen besetzt. 
Auch außerhalb der Halle, auf dem Festplatz, be-
landen sich viele Zuhörer, so daß die Zahl der 
Gäste mit mindestens 4000 geschätzt werden kann. ' 

Der Obmann des Festausschusses Dr. Arko, der 
wie alle Funktionäre die Gottscheer Bauerntracht 
trug, begrüßte die einheimischen und fremden Gäste 
auf das herzlichste. Dr. Arko verlas zahlreiche Be-
grüßungsschreiben, daninter jenes des amerikanischen 
Gesandten in Beograd Mr. Prince, in welchem 
dieser den in den Vereinigten Staaten lebenden 
Eottscheern hohes Lob aussprach und sie als hoch-
geschätzte Bürger bezeichnete. Den Abschluß des 
Schreibens bildete ein Glückwunsch in Gvttscheer 
Mundart, eine liebenswürdige Ehrung von Seite 
des Vertreters des mächtigen neuen Vaterlandes so 
vieler Gottscheer Landsleute jenseits des großen 
Teiches, die stürmische Freudenkundgebungen her-
vorrief. Ferner waren Begrüßungsschreiben von 
dem Präsidenten der europäischen Minderheiten-
kongresse Dr. Wilfan, der leider durch Krankheit am 
Erscheinen verhindert war und sich durch den aus 
Riga herbeigeeilten Generalsekretär Dr. Ewald 
Amende vertreten ließ, von der Völkerbundliga in 
Lausanne, von den deutschen Völkerbundligen und 
zahlreichen anderen Korporationen des Auslandes 
eingelaufen. 

Nach Dr. Arko traten noch verschiedene Redner 
auf, welche zu dem historischen Ehrentag des Gott-
scheer Völkchens innige Worte der Begrüßung und des 
Glückwunsches aussprachen, darunter der Vertreter der 
deutschen Minderheit in Dänemark Kalesen.derPräsi-
dent der Völkerbundliga für Jugoslawien Dr. Stephan 
Kraft, der Obmann des Schwäbisch-Deutschen Kul-
turbundes Johann Keks, der Obmann des Vereines 
„Gottscheerland" in Graz Prof. Dr. Othmar Herbst, 
der Obmann des Männergesangoereines in Ptuj 
Herr Pirich, im Namen des Männergesangoereines 
in Maribor Herr Rechtsanwalt Dr. Kieser und 
andere. Besondere Begeisterung löste die ttebergabe 
eines prachtvollen silbernen Bechers durch den Ob-
mann des Pettauer Männergesangvereines Herrn 
Pirich an den Bruderverein in Kocevje aus. Der 
deutsche Männergesangverein in Maribor überreichte 
ein herrlich gesticktes Ehrenband für die Fahne des 
Gottscheer Männergesangvereines und die Urkunde, mit 
welcher der verdienstvolle Chormeister des Gottscheer 
Männergesangoereines Dr. Hans Arko zum Ehren-
Mitglied des Marburger Männergesangvereines er-
nannt wurde. Trotzdem die Halle wenig akustisch ist. 
waren die Chöre, welche von !20Sängern der Männer-
gesangvereine in Celje. Maribor, Ptuj, Konjice und 
Kocevje gesungen wurden, eine hinreißende Gesanges-
leistung. Nach der Absingung des urgewaltigen 
„St. Michel, salva nos!" wurden dem anwesenden 
Komponisten des Tonwerkes Prof. Lafite aus Wien 
stürmische EHrenlundgebungen zuteil. Unsere Chor-
meister Prof. Frisch, Dr. Zan^ger und Dr. Toni 
Kreinz meisterten ihre schwierige Aaufgabe, aus 
dieser Sängermasse — fast ohne Probe — die un-
geheure Wirkung herauszuholen, in glänzender Weise. 
Rührend und für viele Zuhörer fremdartig klang 
das Gottscheer Lied ..Gottschiabarschär Buä" von 
Oberlehrer Wilhelm Tschinkel, gelungen vom Gott-
scheer Männergesangverein, dirigiert von seinem 
Chormeister Dr. Hans Arko. Die auch in Celie viel-
bewunderte Konzertsängerin Frau Röthel-Nostis, 
Gemahlin des bei den Arbeiten für die 600-Jahr-
feier in erster Reihe stehenden heimischen 'Arztes 
Dr. Georg Röthel, und der Opernsänger Herr Schuster 
aus Wien, ein Gottscheer Landsmann, bezauberten 
die Zuhörer mit ihren Gesangvorträgen. Der herrliche 
Tenor Schusters und die sympathische, aus hoher 
Stufe der Künstlerichaft stehende Stimme der Sän-
gerin gaben uns den Höhepunkt der künstlerischen 
Darbietungen des Abends. Der ganze Abend bot 
da» bunte, vielfärbige Bild einer Festesfteude, die 

sich ganz im würdigen Rahmen der hohen Be» 
deutung der Ehrenfeier hielt. Von 7 bis 8 Uhr 
abends hatten alle Kirchenglocken im Ländchen ge-
läutet, auf den Bergen flammten Höhenfeuer und 
auf den Gräbern der Friedhöfe leuchteten kleine 
Kerzenflämmchen zuni Andenken an die heimge-
gangenen Vorfahren. 

Festgottesdienst 
Den Haupttag der Gedenkfeier leitete in gol-

denem Frübsonnenschein ein Weckruf der ausge-
zeichneten Musikkapelle der Draudivision unter der 
persönlichen Leitung des Herrn Oberkapellmeiiters 
Dr. Cerin ein. Um 0 Uhr wurde in der Stadt-
psarrkirche die Festmesse vom Hw. Ehrendomherrn 
und Stadtdechant Ferdinand Erker unter Bei-
stand der gesamten Gottscheer Geistlichkeit zelebriert. 
Die geräumige Kirche war gedrängt voll, aus dem 
Platze vor ihr und weit den Hauptplay hinunter 
standen aber noch über 2000 Kirchengäste. Herr 
Pfarrer August Schauer aus Koprivnik hielt die 
Festpredigt. Zum Teil in hochdeutscher Sprache, zum 
anderen in Gottscheer Mundart sprach er Worte, 
die den Sinn des Festes zutiefst erfaßten und aller 
Herzen emporhoben. Gewaltig erklang die Stimme 
aus der Laulsprecheranlage, die am Loy'schen Hause 
auf dem Hauptplatz angebracht war. Der Heimat-
liebe und dem Gedenken an die Väter verlieh der 
Prediger innige Worte, er redete von den Glücks-
sternen, welche die Gottscheer in den sechs Jahr-
Hunderten geleitet haben, von Väterglaube und 
Muttersprache. Schon das 4. Gebot fordere, daß 
Vater lind Mutter geehrt werden, daß Sprache und 
Sitte der Eltern heilig gehalten werden müssen. 

Festbankett 
Um 12 Uhr mittags begann im Hotel Stadt 

„Trieft" das Festbankett, an welchen» u. a. nach-
folgende Persönlichkeiten teilnahmen: als Vertreter 
S. M. des Königs und des Protektors der 600» 
Jahrhundertfeier Sr. kgl. Hoheit des Prinzen An-
dreas Oberst R a d i v o j Iovanov ie , als Per-
treter der kgl. Regierung Minister ohne Portefeuille 
Shvegel, als Vertreter der Banalverwaltung 
Dr. Mencinger, als Vertreter des Kriegs- und 
Marineministeriums Oberst K i l a r , als Vertreter 
des Deutschen Reiches Gesandter v. H a s s e l l, als 
Vertreter der Republik Oesterreich Gesandter 
Dr. P loenn ies , Ihre Durchlauchten Erbprinz 
Ado l f und Prinz K a r l A u e r s p e r g, der öster-
reichische Finanzminister a. D. und Bürgermeister 
der Stadt Baden be! Wien Nationalrat K o l l -
man n, der österreichische Generalkonsul in Ljubljana 
Dr. Hermann P l e i it e r t, der deutsche General-
konsul in Zagreb Dr. F r e u n d t, der Generalsekretär 
der Minderheitenkongresse Dr. Amende, der Ver-
treter der Stadtgemeinde Ljubljana Magistrats-
direktor Dr. Zarnik, Banalrat Dr. Sa jov ic , 
Bezirkshauptmann Albert Placer, Bürgermeister 
Dr. Kostanjevec, Ehrendomherr und Stadt-
dechant Ferdinand Erker, der Vertreter der Körnt-
ner Slowenen Pfarrer Starc, der Vertreter der 
Deutschen in der Woiwodina Dr. Stephan Kra f t , 
Generalsekretär der deutschen Völkerbundliga in 
Jugoslawien Sektionschef Dr. G r a ß l, der. Prä-
sident der jugoslawischen Völkerbundliga Dr. Caro-
vic aus Beograd, der Präsident der Liga für 
Auslandskunde Dr. Hugo G rot he aus Leipzig, 
der Obmann des Schwäbisch-Deutschen Kulturbundes 
Johann Keks, der Vorstand des Bezirksgerichtes 
Dr. Lovrencic, Gymnasialdirektor Dr. B urger, 
der Hauptschriftleiter des ..Deutschen Volksblattes" 
in Novisad Berlcigsdirektor Dr. Franz Perz, 
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Schriftsteller Dr. Ernst Faber aus Wien, der 
Schriftleiter Ver ..Deutschen Zeitung" in Celje 
Franz Schauer, der Vertreter der Agentur 
„Aoala" in Ljubljccka Dr. B i r j a . Oberpolizei-
kommissär Dr. J a klitsch aus Graz. Professor 
Dr. Oihmar He r b st aus Graz, Sektionschef Richard 
Wen edikter, Minijterialrat Dr. med. Wolsgang 
Wolsegger , Hoftat Kresse, Realschuldirektor 
Georg W i d m«r, Ministerialrat Locker, Ober-
landesgerichtsrat M e d i tz, Oberlandesgerichtsrat 
Gottfried Iakl i tsch. Geistlickser Rat Josef Eppich, 
Pfarrer August Schauer. Pfarrer K r a k e r, Rechts-
anwalt Dr. L. Mühle isen. Dr. Georg Roethel, 
Prof. Peter Ionke. Großkaufmann Alois K r a ker 
aus Ptuj, ak. Maler Michael R u p p e, Opernsänger 
Schufter (20ien), Bergrat Ing, B i skupsk i , 
der Obmann der Völkerbundliga in Ljubljana Prof. 
P r e t n a r, die Bürgermeister der Gottscheer Land-
gemeinden, Vertreter der Gottscheer Lehrerschaft u. a. 

Nachdem der Obmann des Festausjchusses 
Dr. Arko die Festgäste begrüßt hatte, ergriff Herr 
Geijtl. Rat Pfarrer Josef Eppich das Wort zur 
Festrede. Er warf einen Rückblick in die Bergan-
genheit und hob hervor, daß Slowenen und Gott-
scheer immer gute Nachbarn waren, die Leid und 
Freud der Zeitläufte miteinander teilten. So möge 
es auch in Zukunft bleiben. I m neuen Vaterland 
Jugoslawien seien die Gottscheer gute und loyale 
Bürger, die alle ihre Pflichten erfüllen. 2m Herr-
scher sehen sie nicht bloß den Leiter des Staates, 
sondern ihren Landesoater. Die hohe Auszeichnung, 
die dem Gottscheer Völkchen durch das Protektorat 
S. kgl. Hoheit des Prinzen Andreas zuteil geworden 
sei, nehme es als Zeichen besonderer Huld und als 
Anzeichen dafür, daß in den Augen unserers Herr-
schers alle Staatsbürger gleichberechtigt sind. Am 
Schluß seiner eindrucksvollen Rede forderte Geistl. 
Rat (Eppich die Anwesenden auf. auf S. M. den 
König. S. kgl. Hoheit Prinz Andreas und das 
gern« Herrscherhaus ein Hoch auszubringen, welcher 
Ausforderung die Tafel stehend mit lauten Hoch-
und Ziviorufen nachkam. Im Banen spielte die 
Musikkapelle die Staatshymne. 

Nunmehr ergriff Herr Minister Shvegel das 
Wort und begrüßte im Namen der kgl. Regierung 
die Vertreter S. M. des Königs, die Gastgeber 
und die aus der Woiwodina und aus dem Aus-
land erschienenen Gäste. Da, wie er gehört habe, 
auch Vertreter der Slowenen aus Kärnten ge-
kommen seien, widme er diesen sowiê  den Kroaten 
im Burgenland und den Lausitzer werben herzliche 
Gruße. Der Minister feierte dann die Liebe zur 
Heimat und zur Muttersprache. Infolge seines 
warmen Interesses für die Bevölkerung des Gott-
scheer Ländchens und seines vollkommenen Vertrauens 
in deren Patriotismus habe S. M. der 
König erlaubt, daß sein jüngster Sohn den Ehren-
fchutj über die 600-Jahrfeier übernehme, damit so 
ein sichtbares Zeichen der Gleichheit, Freiheit und 
Brüderlichkeit gegeben werde, welche die Gottscheer 
unter seiner Regierung und unter dem weißen Adler 
Jugoslawiens genießen. Aber auch die Bevölkerung 
des Ländchens werde immer und vorbehaltslos dem 
Königreich Jugoslawien die Treue bewahren und 
ür die Zukunft und Größe des Vaterlandes ar-
»eilen, wenn nötig, auch kämpfen. Mit diesen Ge 
ühlen, von denen auch die ganze Feier durchdrungen 
ei, bringe er ein begeistertes Hoch auf den König 
unseres großen und geeinigten Volkes des König-
reiches Jugoslawien aus. Der Minister, der auch 
erwähnt hatte, daß er vor 40 Jahren als Student 
zum letztenmal in Kocevje gewesen sei, und zwar 
gelegentlich der Grundsteinlegung für den Bau der 
Eisenbahnlinie, stellte den Gottscheern in Aussicht, 
daß die Regierung den Plan der Fortsetzung der 
Gottscheer Eisenbahn bis zur Strecke Zagreb-Susak 
nach Kräften fördern werde. Der Minister hielt 
seine Rede in slawischer und dann in deutscher 
Sprache. 

Vorsitzender Dr. Arko verlas hierauf den 
Wortlaut der Begrüßungstelegramme an den König, 
den Prinzen Andreas und den Ministerpräsidenten. 
Die Huldigungsdepesche an S. M. den König 
lautete: „Die Bewohner der Stadt Kocevje und des 
Gottscheer Ländchens danken anläßlich der «>00-Jahr-
feier ihrer Ansiedlung in tiefer Dankbarkeit 
ihrem Herrscher für das hohe Protektorat über die 
Feier durch S. kgl. Hoheit den Prinzen Andreas. 
Auch diese Feier ist ein Ausdruck der Treue zu 
Eurer Majestät und zum ganzen königlichen Haus. 
S. M. der König und sein erlauchte- Haus leben 
hoch!" An S. kgl. Hoheit Prinzen Andreas wurde 
nachfolgende Depesche geschickt: „ I n tiefer Dank-
barkeit und Ergebenheit weilen heute die Gedanken 
der Gottscheer Bevölkerung bei dem hohen Protektor 
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ihrer 600-Jabrfier. Wir versprechen auch 
heut« unserem Proieklor und dem ganzen könig-
lichen Hause Treue. Es lebe 3. kgl. Hoheit 
Prinz Andreas!" Dem Ministerpräsidenten und 
Innenminister General Peter Zwkovic wurde nach-
folgende Depesche geschickt: „Die Bewohnerschaft 
des Gottscheer Ländchens ist für die Bewilligung 
der 600-Jahrfeier und für das Wohlwollen, das 
Sie, Herr Präsident, dieser Bevölkerung erwiesen 
haben, dankbar. Mit aufrichtigen Gefühlen rufen 
alle: Der Regierungspräsident und die gesamte kgl. 
Regierung leben hoch!" 

Es sprachen noch Begrüßungsworte der Ba-
nalrat Dr. Mencinger, welcher im Namen des Banus 
des Draubanats Ing. Sernec zur schönen Feier 
gratulierte: der österreichische Gesandte Dr. Ploennies. 
der seine Freude über das Fest zum Ausdruck brachte 
und die Glückwünsche seiner Regierung übermittelte! 
dann der deutsche Gesandte von Haften, der das 
Wappen der Stadt in sinniger Weise deutete und 
das Mitgefühl des deutschen Muttervolkes an dem 
Schicksale der außerhalb der Grenzen der deutschen 
Staaten lebenden Volksgenossen betonte! der Vertreter 
der Stadt Ljubljana Magistratsdirektvr Dr. Zarnik, 
welcher die Hoffnung ausjprach, daß die bisherige 
Abgeschlossenheit des Ländchens sogar gegenüber den 
alten Freunden in Ljubljana er selbst habe z. B. 
57 Jahre gebraucht, um heute zum erstenmal die 
freundliche Stadt an der Rinse zu betraten — mit dem 
hoffentlich baldigen Ausbau der Eisenbahnverbindung 
mit dem Meere zu Ende sein werde. 

Im Namen der Gottscheer Landgemeinden 
dankte der Bürgermeister von Stari log < Altlag) 
Herr Eisenzopf für den Ehrenschutz, der durch das 
königliche Haus der Ehrenfeier der Gottscheer Heimat 
zuteil geworden war. 

Der Präsident der jugoslawischen Völkerbundliga 
Universitätsprofessor Dr. Eorovic überbrachte die 
Grüße seiner Liga. Er brachte die deutsche Minder-
heit in Jugoslawien und die slowenische Minderheit 
in Kärnten miteinander in Verbindung und forderte 
die Gottscheer Deutschen auf. eine Brücke zwischen 
den beiden benachbarten Völkern zu bilden, wie 
dies auch die Aufgabe der Slowenen in Kärnten 
sei. Die Minderheiten in unserem Staate können 
der allseitigen Unterstützung der jugoslawischen 
Völkerbundliga gewiß sein. 

Der Präsident der deutschen Völkerbundliga in 
Jugoslawien Herr Dr. Stephan Kraft kam in seiner 
äugerft gehaltvollen Rede aus die Frage der 
nationalen Minderheiten zu sprechen, die eines der 
wichtigsten europäischen Probleme sei. Seit ungefähr 
6 Jahren seien unter der Leitung des Jugoslawen 
Dr. Wilfan die in den europäischen Minderheiten-
kongressen vereinigten Völkergruppen an der Arbeit, 
um diese hochwichtige Frage einer günstigen Lösung 
zuzuführen. Die Arbeit sei ungeheuer schwer, aber 
sie gehe doch vorwärts. Wie seinerzeit die Religions-
kämpfe mit dem 30-jährigen Krieg ihren Abschluß 
fanden und die Freiheit der Religionsbekenntnisse 
hergestellt wurde, so werde auch in der nächsten 
Zukunft das Problem der nationalen Minderheiten 
durch die Zuerkennung der sprachlichen und kultu-
rellen Freiheit für die Mitglieder der Minderheits-
völker gelöst werden müssen, zum Wohle der einzelnen 
Staaten und im Interesse des Friedens. Jugosla-
wien, das keinen Anlaß hat. mit dem deutschen 
Volke in Unfrieden zu leben, sei berufen, auf diesem 
Gebiete beispielgebend voranzuschreiten. Der Redner 
dankte ferner dem Vertreter der südslawischen Völ-
kerbundliga Prof. Dr. Eorovic für seine Zusicherung. 
den Deutschen in Südslawien bei ihrem Bemühen 
beizustehen, die volle Freiheit der kulturellen Entwicklung 
und des deutschen Schulwesens zu erreichen. Dr. Kraft 
wandte sich dann in serbischer Sprache an die Ver-
treter des kgl. Hauses und der Regierung mit der 
Bitte, von der Loyalität und Ergebenheit der deutschen 
Bürger, welche zu den besten Bürgern des gemein-
samen Vaterlandes zählen, hohen Orts zu berichten. 

Der Vertreter der Kärntner Slowenen Land-
tagsabgeordneter Pfarrer Starc dankte dem Fest-
ausschuß für die Einladung zu diesem schönen und 
harmonischen Feiertag. Die heutige Feier zeige, daß 
ein freundschaftliches Zusammenleben zwischen zwei 
verschiedenen Volksstämmen möglich sei, wenn sievonge« 
genseitiger Achtung und christlicher Liebe durchdrungen 
seien. Die Geschichte und geographische Abschließung 
vom Muttervolke habe aus den Gottscheern einen be-
sondern Volksstamm mit einer besonderen Sprache 
gemacht. Trotzdem haben die Gottscheer niemals das 
Bewußtsein verloren, daß sie zum deutschen Volke 
gehören. 

Der Generalsekretär der Minderheitenkongresse 
Dr. Amende überbrachte die Grüße und Glückwünsche 
der deutschen Brüder in Estland und der übrigen 
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im Genfer Rationalitätenkongresse vertretenen Volks-
gruppen und gab eine kurze Uebersicht der seaens-
reichen Wirkungen der in seinem Heimallande 
Esiland zuictzlich geordneten Autonomie der deutschen 
Minderheit. Durch dieses Gesetz seien olle Reibungen 
zwischen Mehrheit und Minderheit beseitigt und 
freie Bahn geschaffen worden für die einträchtige 
Arbeit aller Bürger zum Wohl« des Staates, in 
dem heute gerade die Deutschen als die besten 
Bürger anerkannt sind. Hierauf wurde das Bankett 
geschloffen und die Festgäste beeilten sich, zur Fest» 
tribüne zu gelangen, von wo aus sie dem Fejtzug 
zusahen. 

Der Festzug 
Der Festzug, um den sich der Garderob«meister 

des Ljubljaner Stadtiheaters Herr Ludwig Pollak 
durch die Beistellung der historischen Trachten und 
die persönliche Leitung der Kostümierung dankens-
werte Verdienste erworben hat, hatte sich unter Vor-
antritt der Musikkapelle bereits um 2 Uhr nach-
mittags vom Bräuhaus aus in Bewegung gesetzt. 
Zu beiden Seiten der Straße stand ein dichtes 
Spalier von Zuschauern ̂ mindestens 8000 Menschen), 
die die einzelnen Gruppen des Zuges mit Freude 
und Anteilnahme betrachteten. Zuerst kamen Mittel-
alterliche Herolde der Ortenburger zu Pferde, geleitet 
von zierlichen Pagen, dann ein Zug von Gottscheern 
in den alten farbigen Landestrachten, die Ankunft 
der Ansiedler vor 600 Jahren darstellend. Besonders 
die anmutigen Kinder — es waren ganz, ganz 
kleine Däumlinge dabei, die tapfer ihre Füßchen vor 
sich setzten — waren rührend. Die anderen Bilder 
waren der 600-jährigen Geschichte des Landes ent-
nommen: da ritten der Cillier Graf Friedrich mit 
seinen Mannen, eine reizende Veronika von Dessenitz. 
ferner andere berittene Damen. Mittelalterliche Jäger 
trugen das wohlgelungene Modell des Schlosses 
der Fürsten Auersperg, rund umgeben mit den 
Wappenbildern der mit dem Gottscheerlande so eng-
verknüpften fürstlichen Familie. Es kamen die Wägen 
der einzelnen Gewerbe. I n einem Riesenschuh klopften 
die Scyuster; in einer rauchenden Schmiedewerkstätte 
hämmerten die Schmiede: ein Wagen in Gestalt 
eines ungeheuren Bügeleisens trug die Schneider; 
ein anderer, besetzt mit sauberen Mädchen, zeigte 
die Wäscheindustrie! ein großes Faß. vorstellend den 
heimischen Meierleweinbau, besagte, daß der köstliche 
Tropfen von der Weingroßhandlung Tschinkel-
Ganslmayer geliefert wird. König Gambrinus ritt 
sein Bierfaß durch die Menge. Besonders fielen 
auch die Hirten mit ihren Binsenröcken und tutenden 
Hörnem und die Billichfänger mit den grauen 
Billichkappen auf. Den Schlug des Zuges bildeten 
die Freiwilligen Feuerwehren des Ländchens mit 
ihren Fahnen. Der Festzug löste sich dann vor der 
Festhalle auf. Diese war im Augenblick gedrängt 
voll. Hier wurde eine Gottscheer Hochzeit aufgeführt, 
die den begeisterten Beifall der Zuschauer fand. 
Diesen Teil des Festes beehrte auch Herr Banus 
Ing. Sernec, der im Automobil von Ljubljana ge-
kommen war, mit seiner Anwesenheit. Das ftöhliche 
Treiben eines Volksfestes, das der einsetzende Regen 
nicht sehr zu stören imstande war, bildete den Ab-
schluß der denkwürdigen Gottscheer 600-Jahrfeier. 
Der nächste Tag diente bloß noch den Ausflügen 
auf das Land hinaus, wo die einzelnen Dörfer von 
den Festgäslen besucht wurden. 

Ausklang 
Alles in allem, die Feier des 600-jährigen 

Bestandes des Ländchens war über alle Erwartung 
wohl gelungen. Das Gottscheer Ländchen und seine 
auswärtigen Söhne, die hier wieder einmal, manche 
nach 20 und 30 Jahren, ein fteudiges Wieder-
sehen feierten, müssen den Frauen und Männern, 
welche in monatelanger Arbeit dieses die Möglich-
leiten des kleinen Völkchens schier übersteigende 
großartige Heimatfest ermöglichten, dankbar sein. Es 
war keine „Unterhaltung" im landläufigen Sinne, 
wohl aber eine würdige Ehrenfeier, wie wir sie 
kaum erwarten konnten. Die Einmütigkeit, mit der 
jedes kleinste Haus durch seine Schmückung zum 
Gelingen des großen Gedankens beitrug, haben uns 
mit Bewunderung erfüllt. Diese aller Welt sichtbar 
gewordene Heimalliebe läßt uns hoffen, daß das 
Gottscheer Volk seine zähe Kraft nicht nur im Feiern 
seines 600-jähngen Bestandes in der schönen alten 
Heimat, sondern in aller Zukunft auch in der 
E r h a l t u n g dieser Heimat, von Muttersprache 
und Vätersitte bewähren wird. Wenn diesen Willen 
das schöne Gelingen des Heimatfestes gefestigt hat, 
dann sind Sinn und Zweck der Ehrenfeier voll 
erreicht worden. 
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Politische Rundschau 
Inland 

Zollunion zwischen Jugoslawien 
und Rumänien 

Di« Konferenz von Sinaia hat als wichtigstes 
Ergebnis die Beschlichung einer Zollunion zwischen 
Jugoslawien und Rumänien gebracht. Es wurde 
ein vorläufiges Protokoll unter ichrieben, das bereits 
am 1. September in Geltung treten und bis zum 
endgültigen Abschluß der bezüglichen Konvention 
gelten wird. 

Ausland 
Feierliche Unterfertigung des Han-
delsvertrages zwischen Italien und 

Rußland 
Än Rom wurde der Handelsvertrag zwischen 

Italien und Sowjetrußland unterschrieben. Der stell-
vertretende Handelskommissär Ljubomow wurde von 
Mussolini in besonders feierlicher Weise in Audienz 
empfangen. Auf Grund dieses Handelsvertrages 
wird die Sowjetregierung ihre Bestellungen in Ita-
lim, für welche die italienisch« Regierung eine 
75% ig« Garantie übernimmt, verdoppeln. 

Aus Stadt und Land 
Der slawische Feuerwehrtongretz in 

Ljubljana unter dem Ehrenschutz S. M. des 
Königs, zu welchem aus dem Inland und Ausland 
gegen 10.000 Feuerwehrmänner erschienen waren, 
hat in den Tagen vom t. bis 4. August einen 
schönen Verlauf genommen. S. M. der König zeich-
nete au« diesem Anlasse aus: mit dem S t Sava-
orden III. Klaffe die Herren Ingenieur Stanislav 
Twardowsky aus Warschau, Obmann des Feuerwehr-
Verbandes der polnischen Republik; den Obmann 
des slawischen Feuerwchrverbandes Seid!; Josip 
l u d aus Ljubljana, Obmann des jugoslawischen 
Feuerwehrverdande»: mit dem St. Savaorden 
IV. 5vaffe Richard Engelsberger, Kaufmann in 
KrSko, Obmann des Kongreßausschusses des jugo 
slawischen Feuerwehrverbandes! Josip Machacek, 
Schnftführer des slawischen Feuerwehrverbandes! 
Franz Pristov^ek, Schulverwalter in Ljubljana; den 
Schriftführer des jugoslawischen Feuerwehrverbandes 
Johann Steudte, Obmann der Freiw. Feuerwehr 

Haben Sie Z e h n s c h m e r z e n ? 
Benutzen Sie 

„Perinum" 
grünen Tennen-Franzbranntwein . 

E i n S o l d a t e n g r a b 
»»schichte um eine Schmiede 

SchmrtKi&tytrag von tbma Maiudr»chtsam«r 

VI. 

Seich« waren cm die zwei Jahrzehnte ver-
gangm. 3n solchen Zeiträumen pflegt sich unter 
den Leuten und an ihnen manches ja j verändern. 
Zwar stand noch immer Johann Michael Rieger 
dem herrschaftlichen Amte vor, doch war er in der 
Zelt zum weißhaarigen Greife geworden und seine 
Hand war milder als vor Zeiten. 

Auch der Schloßherr Franz Anton war ruhiger, 
m sich gekehrt und ein ernster wortkarger Mann, 
der feine Untertanen mit eiserner Strenge hielt. 
Nur seine Vorliebe für die Jagd war ihm geblieben, 
die er auch seinem einzigen Sohne Franz Kafimir 
« ra t t hatte, so daß die beiden gar häufig stunden-
weite Jagdzüge in ihren ausgedehnten Revieren 
unternahmen. 

Ianaz Sluga war schon etliche Jahre selbst 
Markt achter und seine beiden älteren Buben mähten 
Vtngp. in glänzenden hohen Schaftstiefeln gehend, 
die blumenreichen väterlichen Wiesen. 

3n der Schmied« Meister Ulrichs war jrodj 
manches ander» geworden. Ulrichs ältester Sohn 
davt geheiratet und dann die Schmiede übernommen. 
M» der Alte aber auf dem Sterbebette lag, ver-
trauteer diesem seinem Sohne jenes Geheimnis 
an, da» «r so manch» Jahr in Groll und Räch-

SOÄP 

M 
in Ptuj! Stanko ^agar, Obmann der Freiw. 
Feuerwehr in Krizevcr. 

75-jährige» Stiftungefest des Weih, 
tirchner Männergcsangvereine». Der Schwä-
bisch-deutsche Kulturbund in Novisad veröffentlicht: 
Der Weihkirchner Deutsche Männeraesangverein sollte 
ichon im Jahre 192y sein 75-jähriges Stiftungs-
fest feiern. Da diese Absicht damals nicht ausqefühn 
werden konnte, beschloß der genannte Weißktrchner 
Deutsche Vtännergesangverein, sein Stiftungsfest am 
6. und 7. September d. I . ahzuhalten. Wegen der 
durch die schwere Weinbaukrise hervorgerufenen drük-
kenden Wirtschaftslage kann der Weißkirchner Deutsch« 
Männergesangverein dieses seltene Fest nur in einem 
bescheidenen Rahmen feiern. Hiezu wurde folgendes 
Programm aufgestellt: Am K. September 8 Uhr 
abends Begrüßungsabend, bestehend aus einem 
Ständchen beim Obmann des Weißkirchner Deutschen 
Männergesangoereines, hernach Sängerkommers; 
am 7. September 9 Uhr vormittags Gottesdienst 
in der röm.-kath. Pfarrkirche unter Gesangmitwirkung 
des Alänner-, Frauen- und gemischten Chores des 
Weißkirchner Deutschen Männergesangverein«»: um 
l/, 11 Uhr vormittags Festsitzung des Bereines! 
um 3 Uhr nachmittags Totenehrung auf dem Ge-
meindefriedhof unter Mitwirkung des Männer- und 
gemischten Chores des Jubeloereines; um '/»9 Uhr 
abend» Festkonzert unter Mitwirkung aller Weiß-
kirchner Gesangvereine. Wir bitten alle Gesang-
vereine, an diesem seltenen Feste soweit als nur 
möglich körperschaftlich teilzunehmen oder sich durch 
Abordnungen vertreten zu lassen. Anmeldungen bei 
gleichzeitiger Angabe der Zahl der Personen und 
des Eintreffens in Bela Crkva wollen ehemöglichst 
dem Weißkirchner Deutschen Männergesangverein 
in Bela Crkva (Obmann Herr Albert Becker» 
bekanntgegeben werden. 

Statt der lv-Dinarbanknoten Silber 
stück«. Einem für den Ministerrat vorbereiteten 
Antrag des Finanzministeriums zufolge sollen die 
bisherigen 10-Dinamoten durch Silbermunzen von 
10 Din erfetzt werden, und zwar würde Silbergeld 
im Betrag von 1 Milliarde Din in der neuen 
staatlichen Münze in Beograd herrgestellt werden. 

Da» englische Luftschiff „9t 100" hat 
am l . August um 2 Uhr 30 früh nach 75-stündiger 
Fahrt die Hauptstadt von Kanada Montreal erreicht. 
Ungefähr 40 Meilen nordöstlich von Quebec war 

sucht verschwiegen hatte „Du hast selber keine Kinder, 
Bastion, kannst e» aber halten, wie du willst", 
setzte der Sterbende hinzu. 

Wie dann der siebente Tag nach Ulrichs Tode 
vorüber war, machte sich Baftian auf und ging den 
Fußsteig über die Wiesen, am Bach entlang, bis 
er sich jenseit» des Buchenwäldchens verlor. Und 
al» er danach am zweiten Tage wiederkam, ging 
ein gar liebes Mägdlein mit ihm. dessen stille 
braune Augen wie verwundert ob all der neuen 
Dinge dreinguckten, die e« da draußen zu sehen 
bekam. Denn daheim bei der alten Hegerin unter den 
Hängen von Globoko, war es gar eng und still 
und einförmig gewesen. 

Diese» Mädchen hieß Marinka, sprach den 
Schmiedemeister Bastion als Oheim an und war 
von diesem Tag an in der Schmiede zu Hause wie 
bei Bater und Mutter. 

Als der Schloßherr davon Kunde bekam, mied 
er die Gegend um die Schmiede noch mehr als 
vordem und gab auf seinen schlanken Junker 
doppelt acht. 

Einige Leute behaupteten sogar, Franz Anton 
sei von dieser Zeit an sehr rasch grau geworden. 

Marinka wuchs heran und ward in wenig 
Jahren die schönste Maid im herrschaftlichen Umkreis. 
So mancher Bursche sah ihr gerne nach und dieser 
oder jener suchte sich chr auch zu nähern. Sie 
scherzte wohl auch ab und zu. wenn einer in der 
Schmiede zu tun hatte, aus ihrem Garten heraus 
über den Zaun hinüber, ohne dabei ihrer Arbeit 

.,R 100" in einen Sturm geraten, der das Luft-
schiff leicht beschädigte. 

Mitteleuropa dem deutschen Tonfilm 
zugeteilt. Auf der vor kurzem in Paris abge-
haltenen Konferenz über den Tonfilm wurde ein 
Kontrakt zwischen Deutschland und der amerikanischen 
Filmindustrie für die Dauer von 15 Jahren unter-
fertigt, demzufolge Mitteleuropa in die Interessen-
sphäre der deutschen Tonfilmsabriken fällt. 

Da» Zeileisinstltut in vallspach wurde 
wegen einer aufgetretenen Tyvhusepidemie zeitwellig 
gesperrt. Valentin Zeileis beschäftigt sich gegenwärtig 
mit seinem Sohne, welcher Arzt ist, mit einer neuen 
Erfindung, über welche er den Journalisten erklärte: 
Was die Jahrhunderte in der medizinischen Wissen-
schaft gebaut haben, wird über Nacht zusammen-
brechen' Vollkommen neue Erkenntnisse werden aus 
Gallspach die Welt mit einer Kraft überschwemmen, 
daß jeder Kampf gegen mich wird aufhören müssen. 

Weltmeister M«uc Schmeling knapp 
dem Tode des Ertrinken» entgangen. Aus 
Berlin wird gemeldet: Der deutsche Schwergewichts 
meister Mai Schmeling wollte von seiner Villa 
aus mit seinem Motorboot über den Scharmützelsee 
fahren. Plötzlich setzte ein starker Wind ein. als er 
mitten auf dem See war und das Motorboot wurde 
umgeschlagen. Schmeling konnte noch über Bord 
springen. Er hielt sich nur mit großer Kraftanstrengung 
über Wasser, geriet aber dabei in eine bedrohlich« 
Lage, da der Wellengang mnahm. Nur mit Mühe 
enmdigte er sich seiner schweren Ueberkleider und 
kämpfte mit dem letzten Aufgebot seiner Kräfte mit 
den Wellen, als schließlich vom andern Ufer ein 
Motorschnellboot zu Hilfe kam, das den beretts 
stark Ermatteten aufnahm. Im Laufe des Nachmittags 
hatte sich Schmeling wieder so erholt, daß er die 
Rückreise nach Berlin antreten konnte. 

<&el|e 

Sportfest 
10. August 1930 

Am 
Tommerfest unsere» Athletitfp 
Sonntag, den, 10. August, finde» 

»rtklub». 
et in allen 

zu vergessen. Doch einer höheren Gunst hatte sich 
keiner zu rühmen. 

Mittlerweile war die schwere Zeit des lang-
wierigen Franzosenkriege» in das Land gekommen. 
Der AtaMrichter Sluga bekam durch den Schloß-
Herrn den Befehl, Rekruten auszuheben und unter 
anderen ward auch der Gesell des Meisters Bastion 
durch das Lo» getroffen. Das Rekrutenfangen kam 
in Schwung und oft war der Richter mit den 
Herrschaftsbütteln Tage und flächte aus, um die 
Flüchtlinge in den Wäldern, in entlegenen Hütten 
und weit oben in den Bergen auszuheben und sie 
der Fahne zuzuführen. I n diesen Tagen war der 

Sst allzeit heitere Zgnaz Sluga verbittert und er 
te oft zu seinem Eheweibe, jetzt sei's ihm schwer, 
arktrichter sein zu müssen. 

Der Schmied Bastion aber konnte nicht ohne 
Gesellen bleiben, weil sich die Arbeit von einem 
Tag mm andern mehrte. 

Da kam eines Tages, als das Korn reifte, 
ein junger Wandersmann die Straße dahergezogen. 
Er schritt rüstig aus und schwang den Knotenstock 
anscheinend mehr zur Kurzweil als zur Stütz« in 
der braunen Rechten.' Seine Kleider, wenn auch 
vom langen Wege in der Hitze staubig, paßten ihm 
und waren gut gehalten. Auf seinem grünen Hute 
staken bunte Wiesenblumen, wie er sie am Zvege 
im Vorbeigehen mitgenommen haben mochte. Als 
er in den Markt eintrat, schaut« er munter an den 
Häusern hinauf al» wollte er an diesen sehen, wie 
di« Leute darin beschaffen waren. Einen bar-
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Räumen des Hotels Skoberne ein großangelegtes 
Sommerfell unseres Athletiksportklubs statt. Da die 
Aufrechterhalwng des Sportbetriebes Mittel erfordert, 
die über die Mitgliedsbeiträge und die geringen 
Erträgnisse der Wettspiele hinausgehen, werden alle 
Freunde des Sportes bezw. alle Bürger gebeten, 
diesem Fest durch möglichst zahlreiches Erscheinen zu 
einem schönen Erfolg zu verhelfen. 

Auszeichnung. S. M. der König hat den 
Oberinspektor der Sicherheitspolizei in .Cel>e für die 
Umgebungsgemeinde Herrn Joachim Sonc und den 
Oberwachmann Alois Suselj mit der goldenen 
Medaille für treue Pflichterfüllung ausgezeichnet. 

Danksagung. Der Ortsausschuß der Ver-
einigung der Kriegsinvaliden in Celje dankt bestens 
allen Wohltätern in und auserhalb von Celje für 
die vielen und schönen Gewinste, die bei der letzten 
Tombola die vollste Zufriedenheit des Publikums 
erzielten. 

Touristen aus Eelje auf dem Mont 
Blanc. Am 19. Juli fuhr eine Gruppe von 
heimischen Touristen, bestehend aus den Herren 
Kodella, Ehiba, Zangger, Karbeutz, Kopin5ek und 
Tominc, über Venedig, Mailand, durch den Simplon-
tunnel und Martigny nach Chamonii, um von hier 
aus den Bergriesen Mont Blanc zu bezwingen. Die 
kühnen Touristen erreichten unter großen An-
strengungen eine Höhe von 4600 Metern. Wegen 
eines gewaltigen Schneesturms, in welchem ein 
französischer Tourist erftor, mußten sie 200 Bieter 
unter dem Gipfel wieder umkehren. Unsere Touristen 
trafen am Mont Blanc mit einer Filmgesellschaft 
der Berliner „Ufa" zusammen, welche den Film 
„Sterne über dem Mont Blanc" drehte. Sie sprachen 
bei dieser Gelegenheit mit dem Regisseur Dr. Lanĝ  
bekannt durch die von ihm regissierten weltberühmten 
Filme „Heiliger Berg" und „Kampf um das 
Matterhorn". Am 29. Juli kehrten sie über Genf, 
Grenoble, Marseille, Cannes, Nizza, Genua und 
Mailand wieder in die Heimat zurück. 

Aufnahme von Zöglingen in das 
Ins t i tu t fü r blinde Kinder in Kocevje. 
Der Stadtmagistrat Celje veröffentlicht einen Erlaß 
der kgl. Banalverwaltung über die Aufnahme von 
blinden Kindern in das Blindeninstitut in Kocevje 
für das Schuljahr 1930/31. Die Gesuche sind bis 
15. August 1930 bei der VI. Abteilung der kgl. 
Banalverwaltung in Ljubljana einzureichen. Die 
näheren Bedingungen sind beim Stadtmagistrat 
einzusehen. 

Polizelnachrichten. Am Freitag in der 
Nacht bemerkte der Besitzerslohn K. in Lisce plötzlich, 
daß ein Dieb durch das Fenster seines Schlafzimmers 
hereingekrochen war und die auf die Stühle hiw 
gelegten Kleider einzusammeln begann. K. griff auf 
den Nachtkasten und drohte dem Besucher, daß er 
schießen werde. Der Dieb begann zu bitten und 
sagte, daß er ein Detektiv (!) sei und bloß habe 
sehen wollen, daß niemand etwas davontrage. AIs 
K. nun aus dem Bett sprang, machte sich der 
„Detektiv" durch das Fenster davon. Am Morgen 
bemerkten die Hausleute, daß er doch nicht ganz 

häuptigen Buben, der ein paar Kühe vor sich her-
trieb, fragte er nach dem Marktrichter und trat 
alsbald in dessen staatliches Gehöft. 

Bald daraus ging Jgnaz Sluga mit dem 
fremden Wanderer über seine Wiesen hinunter zur 
Schmiede. 

Wie die Sonne ihre letzten schrägen Strahlen 
durch das weitgeöffnete Tor der Schmiede sandte, 
stand drinnen der neue Gesell am Amboß und 
hämmerte lustig drauf los, daß die Funken stoben. 

So war es auch weiterhin und jeden Tag 
vom Morgen bis zum Abend. — 

Es kam aber eine Zeit, da des Meisters 
Bastiin Nichte gerne nach dem neuen Gesellen 
Auslug hielt und dennoch errötend ihm den Rücken 
wandte, sobald er an ihr vorüberkam. Aber auch 
wenn er nicht da war, stand er vor den Augen 
ihrer Seele und sein Name Oswald klang ihr so 
süß, daß sie ihn oft leise vor sich hinsprach und 
dabei dem Tonfall ihres Mundes lauschte wie einem 
trauten Liede. 

Wie es denn so oft zu geschehen pflegt, wenn 
zwei junge Menschenkinder unter einem Dache 
wohnen, schaute auch Oswald verhohlen nach ihr 
und wenn er an der Esse oder beim Amboß han-
tierte, stand ihr Bild in seinen Gedanken. 

Eine» Tages wurde der Schmied Bastion ge-
wahr, daß sein Gesell dem Mädchen nachschaute 
und daß sie sich, als sie ins Hau» trat, umwandt« 
und ihm erröttnd zunickt«. 

ohne Beute geblieben war, denn er hatte einen 
Mädchenjumper davongetragen. Das Mädchen be-
merkte am nächsten Tag sein Kleidungsstück an der 
Tochter eines hiesigen Autotarichauffeurs. Diese 
erzählte, daß ihr Vater den Jumper tagsvorher um 
20 Din von einem unbekannten Mann gekauft 
habe. Die Polizei forscht nach dem stechen "Diebe. 
— Am Sonntag verhaftete die Polizei den vor-
bestraften arbeitslosen Bäckergehilfen Josip Kuzmann 
aus Marija Gradec bei Lasko auf Grund einiger 
alter Steckbriefe. Kuzman ist der Mann, der iin 
Novemh?r 1929 seinem Dienstgeber in Kotte bei 
Gustajn Kleider und ein Fahrrad im Wert von 
4596 Din und Heuer in Karlovac 5000 Din ge-
stöhlen hatte. — Der Knecht Franz P., welcher drei 
Monate im Gasthof „Zum Engel" gedient und sich 
hernach einem unredlichen Lebenswandel ergeben 
hatte, drang in der Nacht auf den 3. August vom 
Hofe her in die Küche und das Gastzimmer des 
genannten Gasthauses ein, wobei ihm 100 Din und 
eine Schachtel Vardarzigaretten in die Hände fielen. 
Bevor er aber noch seinen „großen Zug", näinlich 
einen beabsichtigten Einbruch in die Wohnung der 
Besitzerin machen konnte, fing ihn die Polizei und 
setzte ihn auf Nummer Sicher. 

Todesfälle. I n Celje starb am vergangenen 
Freitag am Hauptplatz Nr. 17 der pensionierte 
Oberstleutnant Herr Marko Dolic im Alter von 
61 Jahren. — Im Allg. Krankenhaus ist der 
Sft-jährige Kleinbesitzer Jernej Koprivec aus Brdo, 
Gemeinde Loke bei Planina, gestorben. — Am 
4. August starb an Scharlach der ft-jährige Ar-
beiterssohn Slavko Vegic aus Megcjilica bei Zalec. 

I n Celje ist der angesehene Kaufmann Herr 
Franz Sirupi gestorben. Der Verstorbene erfreute 
sich in allen Kreisen der besten Hochachtung. — Im 
Spital starb die 2-jährige Helene Solinc, Klein-
besitzerstöchterchen aus Gorcica bei öt. Jurij ob j. j. 

Ilnglücksfall mi t einem Jagdgewehr. 
Dem 22-jährigen Jagdhüter Anton Moinik aus dem 
oberen Eanntal ging am Freitag durch einen 
unglücklichen Zufall des Jagdgewehr los. Der Schuß 
traf ihn in die Brust, wobei einige Schrotte die 
Lunge durchbohrten. Er wurde in das Allg. 
Krankenhaus in Celje überführt. 

Stadtt ino. Heute Donnerstag zum letztem 
mal der größte deutsche Ufafilm „Spione", Drama 
aus dem Weltkrieg in 9 Akten; in den Haupt-
rollen Willi Frisch und Gerda Maurus, bekannt 
aus den Großsilmen „Metropolis" und „Die Frau 
im Mond" ; Regisseur Fritz Lang. A m F r e i t a g , 
8., S a m »t a g, 9., u n d S o n n t a g, 10. A u-
gust, ist das K i n o wegen des S p o r t -
fest es d e s A t h l e t i k s p o r t k l u b s ge-
schlössen. 

Maribor . 
Sommerliedertafel des Mänuergesang» 

Vereines i n Mar ibo r . Samstag, den 9. August, 
um 8 Uhr abends veranstaltet der Männergesang-
verein von Maribor in der großen Veranda der 

Als der Bursche nachher in der Schmiede das 
Feuer anfachte, sagte Bastion so obenhin: „Sei Er 
gescheit. Oswald!" 

„Bins doch wohl. Meister," meinte der Gesell, 
ohne aufzublicken, und trat den Blasbalg stärker. 

Da sagte Bastion nichts mehr. Aber eine 
schwere Sorge fiel auf seine Seele und weckte di« 
Erinnerung an längst erfahrene Bitternis. Er kannte 
das Patent des Schloßherrn und wußte auch, 
warum es entstanden war. 

Indessen brachte der Nachbar Lederer, der ein« 
Büchsenschußweite von der Schmiede unten am 
Bach sein Anwesen hatte, am darauffolgenden 
Samstag aus dem Dorfwirtshaus die Nachricht, 
es müßten wieder Rekruten ausgehoben werden, 
der Bonaparte rüste zu einem großen Kriegszuge 
und der Marktknecht habe am Vormittag dem 
Marktrichter die Weisung überbracht, ein Dutzend 
Soldaten zu stellen. 

„Am Ende nehmen sie Euch den Oswald auch 
noch, Nachbar," schloß der Lederer seinen Bericht. 

„Glaub' nit," meldete sich der Gesell. ,,E» 
wird nicht mehr lang anstehen, so krieg' ich mein 
Erbteil von daheim ausgezahlt. Dann werd' ich 
Meister und nehm' mir eine Meisterin. Meinen 
Herd werd ich wohl zu schützen wissen. Aber einen 
Soldaten geb' ich für keinen ab." 

So meinte der lebenslustige, hoffnungsfrohe 
Bursche, der die dunklen Mächte nicht ahnte, di« 
da am Werke waren. 

Brauerei Union (Götz) seine diesjährige Sommer' 
liedertafel. Wie bereit» bekannt, wird bei dieser Ge-
legenheit der Männergesangverein von Ptuj voll-
zählig erscheinen und als lieber Gast begrüßt werden. 
Das reichhaltige Programm, das beide Vereine 
gemeinsam bestreiten, haben wir in einer unserer 
letzten Nummern bereits veröffenllicht. Da dies der 
erste Fall ist, wo unser Männergesangverein ge-
meinsam mit einem Bruderverein auftritt, herrscht 
für dies« Veranstaltung besonderes Interesse, um> 
somehr als beide Vereine außer Einzelchören auch 
einige Massenchöre gemeinsam zum Vortrag bringen 
werden. Den Kartenvorverkauf hat die Musikalien 
Handlung Höfer in der ulica 10. oktobra übernommen. 

Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 
den 10. August, findet um 10 Uhr vormittag» in 
der Christuskilch« in Maribor der evangelische 
Gottesdienst statt. Anschließend daran um 11 Uhr 
Jugendgottesdienst. 

Zu unserem Berichte über die Hagel-
katastrophe in Ljutomer wird uns geschrieben: 
Auf Grund des in der letzten Nummer veröffent-
lichten Berichtes über die Ljutomerer Hagelkatastroph« 
erlaube ich mir höflichst mitzuteilen, daß jener Ihnen 
zugegangene Bericht nicht ganz der Wahrheit «,t-
spricht. Im Interesse des dortigen Weinbaugebietes, 
das laut der lakonischen Nachricht also erledigt wäre, 
bitte ich um Berichtigung und gestatte mir folgendes 
mitzuteilen: Das am Freitag, dem 25. o. ML, sich 
über der Stadt Ljutomer entladende Unwetter er-
streckte sich dann in südlicher Richtung gegen Ra 
denci und Ungarn, so daß zum Glück die bekanntesten 
und besten Weiugediete der Ljutomerer Gegend von 
empfindlichen Schäden verschont geblieben sind. Weit 
aus kritischer gestaltete sich das am 20. v. M. nieder-
gegangene Hagelwetter, daß seinen Weg ebenfalls 
von Ljutomer aus über Jerusalem bis So. Miklavz 
nahm, jedoch nur strichweise Schaden verursachen 
konnte. Der größte Teil des weitläufigen Ljutomerer 
Weinbaugebietes berechtigt heuer wie noch nie zuvor 
zu den schönsten Hoffnungen auf eine Rekordernte 
und wird, falls keine neuerlichen Wetterunbilden 
eintreten, seinen Ruf als gute Weinbaugegend alle 
Ehre erweisen. 

Motor radunfa l l . Der Holzhandler und 
Gastwirt Seidenader fuhr am vorigen Sonntag um 
ungefähr halb sieden Uhr aus seinem Motorrade 
durch Gortina im Drautale. Daŝ  Motorrad begann 
zu schleudern und stürzte. Herr Seidenader und der 
Kaiismann Steckmüller, der auf dem Souussitz mit 
gefahren war, trugen stark blutende Schürfwunden 
davon. Herr Dr. Pregl aus Vuzenica leistete ihnen 
die erste Hilfe. Beide befinden sich in häuslicher 
Pflege. 

Antounfa l l . Der Fahrrad- und Näh-
maschinenhändler Herr Alois Ussar fuhr am Montag 
dem 4. d. M., in geschäftlichen Angelegenheiten mtt 
seinem Auto nach Graz. Auf der Rückreise stieß 
das Auto bei Kaisdorf auf einen Kilometerstein 
und überschlug sich. Der Chauffeur war unter dem 
Wagen eingeklemmt und konnte schließlich mit Hilfe 
von Herrn Assar wieder heraus. Beide wurden 
von Spielfeld, wohin sie überführt wurden, von un-
serer Retwngsabteilung abgeholt und nach Mari-
bor überführt, wo sie sich in häuslicher Pflege be-
finden. Herr Ussar, der über innere Schmerzen klagt, 
hat anscheinend innere Verletzungen erlitten, ist je-
doch vollkommen fieberfrei. Der Unfall soll auf da» 
Versagen der Bremse zurückzuführen sein. 

Äsphalt ierung der Straße Mar ibo r -
Kamnica. Dieser Tage wird mit der Asphaltierung 
der für den Autobusverkchr zum neuen Bade auf 
der Felberinsel wichtigen Straße Maribor-Kamnica 
begonnen werden. Dies werden auch die engherzig-
sten Lokalpatrioten begrüßen, da bei dieser Gelegen 
heit die von jedem Automobilisten gefürchtet« Ko-
roMo cesta, die man bei einer Fahrt zum Bade 
auf jeden Fall benützen muß, auch hergerichtet 
werden wird. Am meisten wird es aber die Be-
wohner der Kärntnerstraße freuen, da dadurch die 
im Sommer dort geradezu unerträgliche Staubplage 
auf ein Mindestmaß herabgesetzt werden wird. Die 
Kostrn hat zur Hälfte die Banalverwaltung, den 
Rest die Stadtgemeinde und die Ortsgemeinde von 
Kamnica zu gleichen Teilen übernommen. 

Selbstmord eines Hamburger» in 
Dravograd. Dieser Tage nahm ein gewisser Hugo 
Haring au» Hamburg in einem Gasthause in Dravo-
grad eine größere Menge von Veronal ein. Der 
herbeigerufene Arzt veranlaßte seine Uebersührung 
in das Krankenhaus in Slovenjgradec, wo der Un-
glückliche bald darauf starb. Er hatte einen Abschied»-
brief an seinen Schwiegersohn in Hamburg hinter-
lassen. Der Grund d<» Selbstmord«, ist unbekannt. 
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Ptuj 
Märkte im Monate August. Am 5. 

August Jahrmarkt, sowie Rinder- und Pferdemarkt. 
Am 6., 13., 20, 27. August Schweinemärkte. 

Bevölkerungsbewegung. Verstorbene im 
Monate Juli : Monika Pojk, 82 Iahte; Josef 
Strah, 76 Jahre Resi Toksa, 82 Jahre; Johanna 
Lazar, 43 Jahre: Alois Oswald, 30 Jahre; Karl 
Heller, 47 Jahre; Maria Soensek, 76 Jahre; 
Johann Radosek, 30 Jahre. — Vermählt haben 
«ch: Franz Dovecar, Bahnarbeiter, mit Stefanie 
D«ko; Johann Ogrizek, Mechaniker, mit Maria 
Naischer, Kontoristin. — Geburten waren 4 zu ver-
zeichnen. 

Folgen von Familienzwistigkeiten. Vor 
drei Jahren hatte der Besitzer Karl Rojko in 
Hajevci seiner Tochter Theresia, die bald darauf 
den 28-jährigen Franz Lesjak aus So. Lovrenc am 
Trauseid heiratete, seine Besitzung übergeben. Dem 
Eheleben war jedoch von allem Anfang an kein 
Glück beichieden, denn die Streitigkeiten zwischen 
den beiden Eheleuten sowie den Schwiegereltern 
standen an der Tagesordnung. Dieser unliebsame 
Zustand führte zu ununterbrochenen Klagen, zulegt 
sogar zum Ehescheidungsprozeß. Lesjak, ein äußerst 
roher und gewalttätiger Mensch, mißl>andelte des 
öftern seine Ehegattin und bedrohte diese wie auch 
die Eltern mit Erstechen und Erschießen. Kürzlich 
erst, als Lesjak einmal in betrunkenem Zustande 
nachhause kam, versperrten die daheim Anwesenden 
die Türe und verweigerten ihm den Einlag. Kurz 
entschlossen, steckte nun Lesjak das Wirtschaftsgebäude 
in Brand, um sich scheinbar auf diese Weise von 
der Familie Rojko zu befreien. Ein weiterer Streit 
ging auch am l . August in der Mittagsstunde vor 
sich, welcher dem Lesjak verhängnisvoll wurde. An 
diesem Tage bedrohte Lesjak seinen Schwiegervater 
mit einem Revolver, jedoch gelang es letzterem, ihm 
nach längerem Kampfs die Waffe aus der Hand 
zu entreißen. Lesjak kam dabei auch zum Sturz, 
worauf ihm der Schwiegervater mit dem Revolver 
auf den Kopf schlug. Dann ergriff der Schwieger-
vater noch eine Haue und schlug auf Lesjak solange 
ein. bis er ihm die Lchädeldecie vollkommen zer-
trümmert hatte. Lesjak, der auf der Stelle tot war, 
wurde in die Totenkammer nach Vurperk bei Ptuj 
geschafft, wo am Samstag die gerichtliche Obduktion 
der Leiche vorgenommen wurde. 

Tod infolge Motorunfal l s . Die 76-jährige 
Besitzerin Maria Svensek aus Haidina bei Ptuj, 
die vor kurzem durch einen Motorfahrer niedergerannt 
und erheblich verlebt wurde, ist dieser Tage im 
hiesigen Spital gestorben. Gegen den Fahrer F. C. 
aus Hajdina wurde die Strafanzeige erstattet. 

Einer der ersten Tatrawägen in Ptuj. 
Dem hiesigen beliebten Autotcmbesitzer Herrn Deutsch-
baun ist es gelungen, einen sechssitzigen Tatrawagen 
aus den Standplatz zu stellen. Der Wagen wird 
von allen sehr bewundert und in letzterer Zeit sehr 
stark in Anspruch genommen. 

Koöevje 
Kunstausstellung. Am Samstag vormittags 

wurde gelegentlich der Gottscheer 600-Jahrfeier eine 
Kunstausstellung Gottscheer Künstler im Gebäude 
des Gottscheer Spar- und Vorschußvereines eröffnet. 
Der bekannte heimische Maler Herr Michael Ruppe 
und seine Gemahlin Louise stellten herrliche Land-
schaften mit heimischen Motiven aus. Von Frl. 
Gramer logen prachtvolle künstlerische Handarbeiten 
vor. Die Ausstellung fand das bewundernde Inte-
reffe zahlreicher Besucher. Sie brachte eindringlich 
»lin Ausdruck, daß die Gottscheer auch auf dem 
Gebiete der Kunst hervorragende Vertreter besitzen. 

Die Gottscheer 600-Jahrfeier hat un-

S'hlige Gottscheer, die in der fremde leben, nach 
ahren wieder in der Heimat zujammengeführt. Da 

gab es eine Menge herzlicher Begrüßungen von 
Schulkameraden und Freunden, die sich 20 und 
mehr Jahre nicht mehr gesehen hatten. Man hätte 
ich mit jedem einzelnen gerne für Stunden zu-
ammengesetzt, um im Gespräche die schönen Bilder 
»er Kinderzeit wieder heraufsteigen m lassen, aber 
n der wirbelnden Bewegung, die in der Feststadt 
herrschte, war das leider nicht möglich. Ein Zu-
ammenjein hat aber diesen Mangel zum Teil 

wieder gutgemacht. I m Garten des Gasthauses 
Tomitsch trafen sich am Sonntag nach dem Festzug 
an langer Tafel zwanglos viele ehemalige Schüler 
des Gottscheer Gymnasiums. I n tief empfundenen 
Tischreden wurde der Kameraden gedacht, die nicht 
zum Feste kommen konnten oder die bereits die 
kühle Erde deckt. Einer von den Tischrednern hob 

hervor, daß Gottscheer Studenten nicht beisammen 
fitzen können, ohne ihrer väterlichen Lehrer zu ge-
denken, deren ehemaliges Wirken im Gottscheerlande 
als die Vorbedingung hiefür anzusehen sei, daß ein 
solches Fest wie die 600-Jahrfeier überhaupt 
gefeiert werden konnte. Denn sie eröffneten den 
söhnen des Ländchens in vielen Jahrgängen den 
Weg, der sie in das Reich der Bildung und der 
Leistungen führte. Diese Männer, deren gütiges 
Herz in wahrhast väterlicher Liebe für alle ihre 
Schüler schlug, waren der ehemalige langjährige 
Direktor des alten Untergymnasiums Herr Re-
gierunasrat Peter Wolsegger und Schulrat Josef 
Obergföll, beide schon heimgegangen, aber nie ver-
gessen von ihren dankbaren Schülern, in deren 
Herzen sie ein bleibendes Denkmal besitzen. Beide 
waren die guten Engel unserer Jugendzeit, die ein 
gütiges Geschick den Gottscheern zugeführt hatte. 

Nachfeier in Stara cerkev. Am Montag 
nachmittag wurde in Stara cerkev (Mitterdorf) unter 
den alten Dorflinden eine Aufführung in Gottscheer 
Mundart gegeben, zu der sich eine vieltausendköpfige 
Zubörermenge eingebunden hatte. Richt nur die Be-
woyner aller Dörfer der Gemeinde waren herbeige« 
eilt, sondern auch aus der Stadt und den näher 
gelegenen Ortschaften kamen sie in Fuhrwerken und 
Kraftwagen angefahren, um dieser glanzvollen Nach-
feier beizuwohnen. Auch die Teilnehmer an den 
ganz- und halbtägigen Ausflügen hatten ihr Reise-
Programm derart eingeteilt, daß sie zum Beginn 
der Aufführung um 5 Uhr nachmittag rechtzeitig in 
Stara Eerkev eintrafen. So fand das von Lehrerin 
Frl. Amalie Erker verfaßte, einstudierte und ge-
leitete Volksstück in 3 Akten einen mächtigen Wider-
hall, der bei den vielen packenden Szenen in brau-
senden Beifallsstürmen zum Ausdruck kam. Der 
die ganze Aufführung durchwehende Geist der 
Liebe zur Scholle, zur angestammten Heimaterde 
entlockte all und jung Tränen der Rührung. Be-
sonders ergreifend war das Gelöbnis des Kinder-
chores, am alten Volkstum festzuhalten, und die 
symbolische Darstellung der sechs Jahrhunderte sett 
der Besiedlung des Landes. Wir möchten fast be-
dauern, daß diese Aufführung nicht in das offizielle 
Programm der Festlichkeiten in der Stadt Kocevje 
aufgenommen wurde, weil dieses Volksstück sicherlich 
einen Glanzpunkt der ganzen Feierlichkeit gebildet 
hätte, und dürfen uns wohl der Erwartung hin-
geben, daß von den in Betracht kommenden «teilen 
die Wiederholung der Aufführung in allen größeren 
Gottscheer Gemeinden in die Wege geleitet werde. 
Räch Eintritt der Dämmerung erstrahlte das Dorf 
in einer gerade zauberhast wirkenden Beleuchtung, 
die durch das feierliche Glockengeläute eine fast re-
ligiöse Weise erhielt und eine geradezu andächtige 
Stimmung auslöste. Jedes Haus des mit Kränzen 
und Blumen seitlich geschmückten Dorfes war durch 
Kerzen- und Lampenschimmer in ein Lichtmeer ge-
taucht, das sich von dem umgebenden Dunkel der 
Gärten'magisch abhob. Am wirksamsten bot sich der 
mit vielen Hunderten von Lampions behängte 
Dorfplatz dar, unter defen ehrwürdigen Linden sich 
bei den Kländen einer unermüdlichen Ziehharmonika 
ein festlich bewegtes Treiben bis in die späten 
Abendstunden regte. Mit dem Erlöschen der Lichter 
fand auch diese herrlich verlaufene Nachfeier, die 
allen Teilnehmer unvergeßlich bleiben wird, ihren 
Abschluß. 

B c i M a g « « und Tarmbcschwtrde». ÖBuntuft, 
Siuhlträßh«», Aufblähung, Sodbrennen. Ausstößen. Be 
n^mmenhtit. schmerz in d.r s l irn, Brechreiz bewirten l - S 
Glas natürliche« nj»Io> ef" Bltterwaner gründlich« Nei 
nigung des Pcrdauungiiveaei. Gutachten ron «rantenhauserv 
bezeugen, daß da« Hran, ^osef-Wasier iribft von Bettläge 
rigen gern genommen uns sehr bekömmlich gesunden wird. 

Wirtschaft ».Verkehr 
Versammlung der Hopfenbauern in 

Jalec. Unter zahlreicher Beteiligung fand am 
«onntaa in Zalec eine Versammlung der Hopfen-
dauern statt, auf welcher vor allem der Hopfen 
pflückerlohn festgesetzt wurde. Der bezügliche Antrag 
der Marenberger Hopfenbauern, daß bei den gegen-
wäriigen traurigen Verhältnißen, in denen sich die 
slowenischen Hopfenbauern befinden, für das Pflücken 
eines Schaffes frischen Hopfens (28 Liter) bei drei-
maliger warmer Kost und entsprechender Bequar-
tierung 130 Din, ohne Kost und Wohnung 2 Din 
gezahlt werden sollen, wurde einstimmig angenommen. 
ES folgte der Bericht über den Stand der Hopfen-
anlasen im Ausland. Mit Rückficht: 1. auf die 
Beschränkung der Hopfenanbauflächen im In- und 
Ausland, 2. auf die Peronospora, die sich in den 
deutschen Anbaugebieten verbreitet und 3. auf den 

Schaden, den der Erdfloh in den tschechoslowakischen 
Hopfengärten schon im Frühjahr des heurigen 
Jahres angerichtet hat, mögen sich die slowenischen 
Hopfendauern ruhigen Herzens an das Pflücken, 
Trocknen, Einsacken und an den Verkauf des 
Hopfens heranmachen, weil doch einige Hoffnung 
besteht, daß die Hopfenpreise heuer nicht dort be-
ginnen werden, wo sie im vorigen Jahre aufhörten. 
Natürlich find bei der Hopfenernte die Lehren des 
vernünftigen Hopfenbaus genau zu beachten. Schönes 
Pflücken, richtiges Trocknen, fleißiges Ausklaubest 
und rechtzeitiges Sacken sind die Hauptbedingungen 
für den Verkauf des Hopfens. Unregelmäßig lange 
oder unregelmäßig kleine, braune, verschimmäte und 
leere Dolden sollen auf den Pflanzen gelassen werden, 
weil solche Ware heuer noch keine Käufer finden 
wird. Schließlich wurden die Hopfenbauern aufge-
fordert, sich in großer Zahl an der Hopfenaus-
stellung zu beteiligen, welche anläßlich des 5»0-Jahr-
bestandes des Hopfenbauvereines am 7. und 
8. September l. I . in )alec stattfinden wird. 

4. Pflanzenstandsbericht des Hopfen-
bauvereines für Slowenien in Zalec vom 
31. 7. 1930. Trotz der wiederholten Niederschläge 
hat sich bei anhaltender Hitze und heftigen Süd-
winden — insbesondere in den leichten Böden — 
der Sonnenbrand eingestellt, welcher im Vereine 
mit den niedrigen Nachttemperaturen in unliebsamer 
Weise die Ausdoldung der Pflanze beeinträchtigt. 
Trotz dieser Umstände dürfte die Pflücke doch um 
einige Tage früher beginnen als sonst. Unter Be-
rücksichtigung des verminderten Hektarertrages und 
der eingeschränkten Anbaufläche kann man schon 
heute den diesjährigen Bau auf zirka die Hälfte 
des vorjährigen setzen. Die Vereinsleitung. 

Banatswirtschaftsräte. Bis zum 15. Au-
gust müssen bei den einzelnen Banalverwaltungen 
Banatswirtschaftsräte gebildet werden. Die Organi-
sierung dieser Körperschaften ist dem Banus über-
lassen. 

Kontrolle der Bankentätigteit. Auf An-
Weisung des Handelsministers wird im Laufe des 
Monats August die Tätigkeit aller Banken im 
Lande geprüft werden. Diese Maßnahme ist er-
griffen worden, weil zahlreiche Klagen laut ge-
worden sind, daß sich die Banken nicht an die ge-
setzlichen Bestimmungen über Aktiengesellschaften 
hielten. Alle Banken, die sich gegen die Vor-
schnften vergangen haben, werden mit Geldstrafen 
belegt bzw. mit der Entziehung der Konzession be-
straft werden. I m neuen Gesetz über Aktiengesell-
schaften, das gegenwärtig im Handelsministerium 
ausgearbeitet wird, werden die Bestimmungen über 
die Kontrolle der Tätigkeit der Banken verschärft. 
Die angekündigte Prüfung werden Inspektoren des 
Handelsministeriums vornehmen. 

Rationalisierung der Zuckerfabriken. 
I m Handelsministerium ist ein Gesetzentwurf be-
treffend die Nationalisierung der Zuckerfabriken fertig-
gestellt worden, der dem ökonomisch-finanziellen Mi-
nisterkomttee vorgelegt werden wird. 

Nationalisierung aller wichtigen Un-
ternehmungen? I m Zusammenhang mtt der 
Fertigstellung des Entwurfes der Nationalisierung 
der Zuckerfabriken im Handelsministerium meldet 
der Ljubljanaer „Siovenec", daß auch die übrigen 
Ministerien die Frage der Nationalisierung aller 
Unternehmungen erwägen, die Bedeutung für die 
staatlichen Interessen haben. 

Dr. Marinkovic über die Interessen 
der Landwirtschaft und der Industrie. Vor 
kurzem ging die Nachricht durch die Blätter, Außen-
minister Dr. Marinkovic habe in Verbindung mit 
dem Abschluß eines Abkommens mit den Nachbar-
staate» zur Hebung der Landwirtschaft sich' dahin 
geäußert, man werde die Interessen der Industrie 
den Interessen der Landwirtschaft nachsetzen müssen. 
Der Sekretär der Zentralindustriekorporationen. Dr. 
Gregoric, wurde dieser Tage vom Außenminister 

Grössere Firma sucht ira streng 
kaufmännischen Zentrum von Celje 

mit Nebenräumlichkeiten u. Wohnung. 
Gin Hauskaus ist nicht ausgeschlossen. 
Anträge an »Publicitas d. d.*, Zagreb, 
unter »Lokale B<. 
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empfangen. Der Minister ervärte, die obige Nach-
ncht sei entstellt wiederaegeben worden. Er sei der 

"cht, es mühten dt« Interessen der Landwirt-
der Industrie gefördert 

Anfil es mühten 
parallel mit denen 

werden. 
Für die Sifenbahnftrecke Koieoje-Vr. 

bovslo. Aus Beoarad wird gemeldet: Der Ver-
kehrsminister La^ar Radivojevic hat begonnen, die 
Frage der Verbindung Sloweniens mit dem Meer 

durch den Bau der Strecke Koievje-Vrboosko zu 
studieren. Der Minister ist bereit, mit dem Bau zu 
beginnen, deshalb hat er eine Fachkommission er-
nannt, welche di« Aufgabe hat, in kürzester Zeit 
das Programm für die Durchführung des Ent-
wurfes auszuarbeiten. Dann würde die finanzielle 
Seite dieser Strecke gesichert werden, die nicht bloh 
für das Draubanat und seinen (Export, sondern für 
den allgemeinen Fortschritt von grotzer Bedeutung ist. 

Wiederverkäufer, Achtung! 
Wiener Tuchgrossist bat bei einem Spediteur 

in Muribor grössere Post Tuch wäre 1 ärgernd, 

welche ohne Berechnung des Zolles and der 

Spesen billigst verkauft wird. Zuschriften an 

die Verwaltung des Blattes unter ,Kassaein-

käufe 35623". 
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Spareinlagen, Darleihen, Kredite 

Perfekter Gärtner 
mit guten Referenzen wird sofort 
auf ein Schloss gesucht. Offerten 
an Uprava gra?cina Krii, p. Kamnik. 

Suche per sofort agilen, ehrlichen 

Handelsangestellten 
perfekten ManufakturistenaufsLind, 
militärfrei. Kenntnisder slowenischen 
a. deutschen Sprache. Offerte sind zu 
richten an Leopold Filiptä. Gemischt-
warenhandlung fe ta le pri Rogatcu. 

Posten sacht 

Sägeleiter 
oder Platzmeister, ledig, mit guter 
Nachfrage, geht auch als Oekonom; 
Geil. Zuschriften erbeten an die 
Verwaltung des Blattes. 35618 

Nette, tüchtige . 

Verkäuferin 
der slowenischen und deutschen 
Sprache mächtig, wird ab 1'», August 
aufgenommen bei los. Achleitner, 
Bäckerei in Celje. 

Kostplatz 
(einzeln) für einen Gymnasialschüler 
der 4. Klasse wird gesucht. An-

träge unter „Quartaner 35590* an 

die Verwaltung des Blattes erbeten. 

Einfacher Kutscher 
mit guten Empfehlungen wird per 
sofort gesucht. Offerten an Uprava 
giaii'ina Krii, p. Kamnik. 

Perfekte 

Herrschaftsköchin 
per sofort gesucht. Offerten an 
Uprava grascina K>i)., p. Kamnik. 

Für Sommerfrischler 
meiner Villa 12 Am. vom Bad Pobrna, 
mehrere Zimmer mit Küchenbe-
nützung zu vermiet«». Adresse in 
der Verwaltung des Blattes. s.Mt2i 

Kleines Wohnhaus 
in Zavodna, 2 Zimmer, Küche, um 
Din 43.000. nettes Haus in Spodnja 
Hudinja, 4 Zimmer, Garten um 
Din 46.000 verkäuflich. Kar! Breznik, 
Dolgopolje Nr. 1. 

Zwei schöne trockene 

M a g a z i n s r ä u m e 

sofort zu vermieten. Razlagora 
ulica Nr. 10. 

Drucksachen 
für Hamlet, Industrie und Gewerbe liefert 
in bester Ausführung t i mausigen Preisen 

Yereinsbuehdruckerei „(,'eleja". 

Erstklassiges trockenes 

Buchenscheit- und 
Weichholz 
K o h l e aus Trbovlje und Laiko 

liefert und stellt zu (ins Haus) die 

Firma F. Batiö, Celje, Benjamin 

Ipavceva ulica Nr. 3. 

Prachtvolle Wohnung 
( s o t t e n « G e l e g e n h e i t ) in »clilo*»-
artigem Oebitu-le, 8 km von der Stadt 
Celje entfernt, mit grossem Garten, Te-
lepnon, Warinwa*»«rleitung s o f o r t g e -
g e n ä u s s e r s t n i e d r i g e n Z i n s z u 
v e r m i e t e n . 4 Zimmer, Dienstbote«-
»immer, Küche, Badezimmer, Speis, in 
erstklassigem Zustande, gegen Ablöse . 
Autübusverkehr mehrmals am Tage. An-
zufragen in der Verwaltg. d. Lt. 35617 

1 " 
I 

Schmer z er fä l l t geben die Unterzeichneten a l len Ver wandten , 
Frennden nnd B e k a n u t s i die t raur ige Nachricht , d a s s i n s m s s r e 
innigstge l iebte . n n v e r g e s s l i c h e Gattin, b f z w . Matter, S c h w e s t c r , 
S c h r ü g e r i n ui.d Tante, Kran 

Rosa Prettner, geb. Godetz 
K a u f m a u n a g a t t l n u R e a l i t ä t e n b e a l t z s r i n I n K o n j i c e 3 7 

am 3. Augas t nm 18 Uhr nach einem arbe i t sre ichen Leben nnd 
nach langem, s c h w e r e n mit Geduld ertragenem Leiden, versehen 
mit den hei l igen Sterbesakramenten im 55. Leben jähre für 
immer v e r l a s s e n hat . 

Das Le ichenbegängnis der nnvergess t i chen Dahingeschie-
denen findet am Diens tag , den 5. August nm 16 Uhr vom Stsrbe-
h a o s e ans nach dem Pfarrfrtedhose in Konjice s ta t t . 

Die he i l ige See lenmesse wird Mittwoch, den 6. A n g n s t 
um 8 Uhr früh in der Haoptpfarrk irche in Konjice ge lesen werden. 

K o o j t c e , den 3. A n g i b t 1930. 

A n t o n P r e t t n e r , Gatte 
O r e t e P r e t t n e r A n k a P i n t e r , geb. G o d e t x K a r l G o d e t z 

Tochter S c h w e s t e r Brnder 
A l o t a P i n t e r , S c h w a g e r 

VEREINSBUCHDRUCKEREI 

Herstellung von Druckarbeiien 
wie : Werke, Zeitschriften und 
Broschüren, Rechnungen, Brief-
papiere, Kuverts, Speisentarife. 
Tabellen, Geschäfts- und Be-
suchskarten, Lohnlisten, Durch-
schrelbbücher, Diplome, Parten, 
Etiketten, Plakate, Preislisten, 
Vermählungssanzelgsen, Siegel-
marken usw., Drucksachen für 
Handel, Gewerbe und Industrie 
in bester und soliderAusführung 

Inseraten 
Annahmestelle 

fü r die 

CELEJÄ 0 0 0 0 0 0 
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